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Liebeslust

Ich rauche gerne, liebe edlen Wein, meine Freunde und meinen Hund Claudio (nach meinem groÃŸen Vorbild Clau- dio Arrau benannt!). Das reicht erstmal zur ... 
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Elke Mascha Blankenburg



Tastenfieber und Liebeslust



V E R M @ I LT I N B E RL I N Die 63jährige Pianistin Eva-Maria ist neu in Berlin. Sie will hier die Liebe ihres Lebens finden und gibt eine Kontaktanzeige über das Internet auf. Ihre Wahl fällt auf Maximilian, dessen ironischer und gleichermaßen filigraner Schreibstil sie sofort in Bann zieht. Jedoch könnten die beiden nicht unterschiedlicher sein: Sie, Künstlernatur durch und durch, geprägt durch die wilden 60er-Jahre, finanziell unabhängig, erotisch erfahren. Er, Mitte 60, ein konservativer Adliger alter Schule, fantasievoll gescheitert auf allen Ebenen und nun Erfinder. Könnte es dennoch die perfekte Beziehung werden? Zunächst nähern sich die Beiden zurückhaltend und humorvoll per EMail an. Er ist hingerissen von ihrem Künstlertum, ihrem Ruhm, ihrer freien Lebensweise. Sie fasziniert von seinem unbeschwerten Optimismus und seiner fürsorglichen Art. Jugendlicher Übermut und rauschhafte Erotik begleitet die erste gemeinsame Zeit. Doch dann entbrennt ein Geschlechterrollenkampf, von dem Eva-Maria dachte, dass sie ihn schon längst siegreich hinter sich gelassen hätte …



Elke Mascha Blankenburg, Jahrgang 1943, war Chor- und Orchesterdirigentin in Köln. Zahlreiche TV- und Rundfunkproduktionen dokumentierten ihre Arbeit. Sie war mehrfache Preisträgerin nationaler und internationaler Wettbewerbe und wurde für ihre musikwissenschaftlichen Forschungen und künstlerischen Leistungen mit dem Bundesverdienstkreuz „am Bande“ ausgezeichnet. Heute lebt sie in Berlin. Mit „Tastenfieber und Liebeslust“ gibt sie ihr Debüt als Romanautorin.
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Für meine Freunde Susanne Bredehöft, Jutta Heinrich und Martino Mossallam – mit Dank für viele anregende Gespräche und liebevolle, unterstützende Begleitung



Unter: SIE sucht IHN im Berliner Tagesspiegel ›Wer zeigt mir Berlin? Neu in dieser Stadt und voller Aufbruchspläne, suche ich einen Partner (55-65 Jahre), der die Kunst und das Leben liebt, gerne reist, viel liest, großzügig denkt, Güte und Humor besitzt. Ich (62 Jahre alt, 163 cm, 60 kg): apart, dunkle Haare, blaue Augen, Musikerin und Autorin, geschieden, keine Kinder, selbstständig, erfolgreich, fröhlich und mutig. Zuschriften unter Chiffre.‹



Maximilian Baron von Clausenthal Fredericiastr. 44 14059 Berlin [email protected] Berlin, den 11. März Liebe Inserentin, seit 1990 lebe ich zwar erst in Berlin, dennoch kenne ich schon einige Eckkneipen und Parkbänke, die sehenswert sind, und die ich Ihnen mit dem typischen Stolz des Zugereisten gern zeigen würde. Da ich keinen Fernseher besitze, muss ich nolens volens viel lesen, um mich in den langen Berliner Winternächten nicht zu langweilen. Beim Reisen halte ich mich zurzeit etwas zurück, weil ich erstens nicht sehr viel Zeit habe und zweitens nur dorthin reise, wo mich Freunde oder Bekannte erwarten. Da ich in Florida genauso wenig Menschen kenne wie in Thailand, und ich bisher noch keine engere Bekanntschaft mit der in Tansania einheimischen Familie Leo Leonis gemacht habe, werden mir diese Länder wohl immer fremd bleiben. Aber: Einen spätsommerlichen Sonnenuntergang kann man – genauso Seele, Herz und Gemüt bewegend – vom Teufelsberg (Bauschutthaufen im westlichen Charlottenburg) aus beobachten, wie vom Tafelberg bei Kapstadt. Unter ökologischen Gesichtspunkten ist der Teufelsberg vorzuziehen! Ich bin nicht gütig und schon gar nicht humorvoll, dafür aber 64 Jahre. Ich genieße neben vier Kindern schon die Liebe und Zuwendung der ersten zwei Enkel und hoffe inständig, dass mein Vermehrungsdrang vererbt wurde und eine unüberschaubare Enkelzahl die aktuellen demografischen Probleme in diesen unseren blühenden Landschaften lösen wird! Mit einem BMI von 24,5 bewege ich mich zwar so gerade im Normbereich, bin allerdings mit 1,71 und 71 kg nicht ganz so schlank wie Sie. 7



Ich würde mich freuen, wenn diese Kurzbewerbung im Wettbewerb um die aparte, dunkelhaarige, blauäugige, selbstständige, erfolgreiche, fröhliche und mutige Autorin und Musikerin Erfolg hätte und zu einer Kontaktaufnahme per E-Mail führen würde. Wenn nicht, wünsche ich Ihnen, dass Sie einen Herrn finden, der Ihnen Berlin in der amüsanten, anregenden und unterhaltenden Form zeigt, die Sie sich wünschen. Liebe Grüße Ihr Maximilian



[email protected] 14. März – 17:23 Uhr Hallo Maximilian, vielen Dank für Ihren fröhlichen Gruß, der heute in meinen Briefkasten einflog. Ein Blick in den Stadtplan zeigt mir, dass Sie ganz in meiner Nähe wohnen. Ich lebe in der Schlossstraße in Charlottenburg, wo ich mich sehr wohl fühle und mich täglich am Ausblick auf die weiten Wolken und das Charlottenburger Schloss erfreue. Ich bin erst vor zwei Monaten – aus Frankfurt kommend – hier eingezogen. Natürlich war ich schon früher öfter in Berlin, habe hier auch Konzerte gegeben, aber meine Stadtkenntnis beschränkt sich auf die Straßen, in denen ich damals bei meinen Freunden zu Gast war (das war Charlottenburg und Prenzlauer Berg) und auf die Gebäude, die man als Tourist eben so aufsucht. Ich fahre kein Auto und habe leider keinen besonders ausgeprägten Orientierungssinn. Diesen Mangel kann ich aber mit gutem Klavierspiel und anderen Gaben ausgleichen. Ich 8



bin Pianistin und Autorin und schreibe gerade an meinem ersten Roman. Oft ziehe ich mich für meine Arbeit nach Italien zurück, wo ich ein Häuschen am Meer bewohne. Ich liebe Sprachen, spreche gut Französisch, Italienisch, Englisch, etwas Spanisch und Tschechisch. Sie haben also vier Kinder und zwei Enkel – und wie viele Ehefrauen? – Und wie kommt es, dass Sie nicht gütig sind, wo das doch eine so schöne Eigenschaft ist! Was bedeutet BMI 24,5? Und warum ist Ihnen der Humor ausgegangen? Ich rauche gerne, liebe edlen Wein, meine Freunde und meinen Hund Claudio (nach meinem großen Vorbild Claudio Arrau benannt!). Das reicht erstmal zur Kontaktaufnahme, denke ich. Freundliche Grüße Eva-Maria



[email protected] 14. März – 19:54 Uhr Liebe Eva-Maria, vielen Dank für Ihre prompte und mein zartes, unterentwickeltes Selbstbewusstsein verwirrende Antwort. So viele Sprachen! Wie kommt denn eine gebildete Mitteleuropäerin dazu, Tschechisch sprechen zu können? Mit welchen anderen Gaben als Klavierspielen können Sie denn Ihren »nicht ausgeprägten Orientierungssinn« kompensieren? An gewöhnlichen und außergewöhnlichen Gaben von Damen bin ich äußerst interessiert. 9



Ich habe keine Gaben: Ich bin musikalisch wie eine klanglose Mülltonne (Ausdruck meines Musiklehrers!), doch ich liebe Musik, vor allem Wagner und Mozart. Unter der Dusche habe ich immer gern ›Nur wer der Minne Macht entsagt‹ gesungen, sehr laut, dafür falsch. Manchmal auch Leporellos ›madamina, il catalogo …‹, wobei vor ›mille e tre‹ und nach ›cameriere … baronesse …, dogni grado‹ meine Begeisterung ins Unermessliche stieg. Im November besuchte ich eine Aufführung des ›Tristan‹ in der Staatsoper ›Unter den Linden‹. Es war einfach traumhaft, mir kamen nicht nur bei Isoldes Liebestod die Tränen! – Chöre liebe ich ebenfalls sehr; vor allem die Jünglinge und Knaben im ›Parzival‹ oder Verdis ›Flieg Gedanke getragen von Sehnsucht‹. Leider sind beide etwas kurz geraten. Sie könnten ruhig fünfzehn Minuten dauern. Zu Ihren Fragen: BMI bedeutet Body-Mass-Index, gibt einen Wert für Unter- und Übergewicht an und setzt sich aus den Werten für Körpergröße und Gewicht zusammen (Definition: Normalgewicht = Körperoberfläche zum Quadrat und umgekehrt proportional zum Appetit! Ist nun alles klar?). Norm liegt zwischen 20 und 25. Nur eine einzige Ehefrau war die Mutter meiner Kinder. Scheidung vor nunmehr 13 Jahren. Ich zähle mich auch eher zu den »hommes des lettres«, sodass ich gern lese und keine Probleme habe, lang und länger und immer langweiliger zu schreiben. Sie haben laut Google ja ein sehr zielgerichtetes Berufsleben geführt. Das kann ich von mir nicht sagen, aber bevor ich nun geschwätzig werde, denn diese Antwort ist lang genug, wünsche ich Ihnen einen schönen Abend und eine gute Nacht. Ihr Maximilian



10



PS: Ich bin auch Raucher, möchte dies aber gern im Frühling wieder aufgeben. Hunde habe ich sehr gern, wenn sie gut erzogen, keine Bonsaiausgaben von Pinschern und keine hässlichen Kampfhunde sind. Da alle Menschen meinen, sie seien gütig und hätten Humor, muss ich dies nicht auch noch von mir behaupten. Mein Naturell ist eher von Gelassenheit geprägt. Außerdem reicht es, wenn beim ›Zeigen von Berlin‹ zumindest einer gütig und humorvoll ist.



14. März – 21:27 Uhr Lieber Maximilian, zu Ihrer Beruhigung: Mein Hund ist mindestens zwanzigmal so groß wie eine ›Bonsaiausgabe von Pinschern‹. Er ist so intelligent, dass er eigentlich einen Magistertitel tragen müsste – in Menschenkenntnis, um nur eine Fachrichtung zu nennen. Gut erzogen? Sie wissen es selbst: Ein intelligentes Wesen lässt sich nicht gerne erziehen. Aber – er folgt mir zu 90 Prozent. Sie schreiben »Sie haben laut Google ja ein sehr zielgerichtetes Berufsleben geführt« – heißt das, dass Sie meine Homepage gefunden haben? Wenn Ihr Berufsweg nicht zielgerichtet war, wie war er denn dann? Herzliche Grüße Eva-Maria



14. März – 21:42 Uhr Liebe Eva-Maria, Zu nachtschlafender Zeit stellen Sie mir noch Fragen! 11



Da ich bisher erst ein Auge zugemacht habe, will ich mit dem anderen nun meine Berufskarriere beschreiben. Sie war nicht zielgerichtet, aber abwechslungsreich, richtig schön wirr und spannend. Geschichte durfte ich nicht studieren, und so wandte ich mich, wie mein Vater, der Medizin zu. Als mir dann dämmerte, ich würde eventuell im steifen Bremen landen und müsste die Praxis meines Vaters übernehmen, studierte ich Architektur und ging nebenher meinem hemmungslosen Vermehrungsdrang nach. Als ältester, aber kinderreichster (3) Student der TH Braunschweig begann ich meine kleinbürgerliche Erwerbskarriere als Assistenzarzt an der MHH Hannover. Das war auch nicht das Gelbe vom Ei, denn als junger und engagierter Arzt arbeitet man sehr häufig an Wochenenden und auch nachts – und die Patienten sterben früher oder später trotzdem. Der Architekturberuf ist dagegen viel erfüllender, denn wenn man die Statik des Hauses richtig berechnet hat, kann man sein Werk noch seinen Urenkeln zeigen. Ich verließ die MHH, wurde aber nicht Architekt, sondern wechselte in die Geschäftsführung der Ärztekammer Niedersachsen. Nach fünfjähriger Tätigkeit stellte ich mit 44 Jahren fest, dass ich mein unerfülltes Berufsleben nicht im tristen öffentlichen Dienst beenden wollte. So wechselte ich 1990, schon fast hochbetagt, nach Berlin, um mittels Treuhand das Wirtschaftsleben in den Neuen Bundesländern noch mehr zu verwirren. Irgendwann wurde ich mutig, überschätzte mich noch mehr, meinte, etwas erfinden zu müssen und wurde selbstständiger Unternehmer. Erfindung: Ein fressbarer Eimer. – Im Ernst! Das Trockenfutter für Rindviecher wird in Plastikeimern angeliefert. So sammeln sich bei Mastbetrieben in kürzester Zeit Tausende von Eimern an, die wieder abtransportiert und mühsam entsorgt werden müssen. Meine Eimer konnten die Kühe eben auffressen. 12



In der TV-Sendung des MDR ›Einfach genial‹ wurden 1997 meine Eimer vorgestellt, und man sah nur glückliche Kühe. Mit meinem Unternehmen scheiterte ich grandios, weil ich mich zu sehr auf weitere Erfindungen und nicht aufs Verkaufen derselben konzentrierte. Jetzt mache ich nur noch, wozu ich Lust habe, oder worin ich einen wirklichen Sinn sehe, was für mich (fast immer) das Gleiche ist. Schlau bin ich allerdings aus allem, was ich bisher tat, nicht geworden und ›bin so klug als wie zuvor‹. Meinen Kindern aber habe ich fest versprochen: ›Wenn ich groß und erwachsen bin, dann weiß ich, was ich will!‹ So, dies war mein curriculum vitae. Zu Ihrer anderen Frage: Ganz klein, unscheinbar und verängstigt möchte ich, comme il faut, gestehen, dass ich bei meiner viel zu kurz geratenen studentischen Karriere (Neigungsfächer Philosophie/Theologie fehlen und Begabungsfach Physik ebenso; wie schon gesagt: Mein Kindersegen zwang mich zu einer abrupten Verkürzung meiner wissenschaftlichen Neugier) eigentlich nur eins gelernt habe: In fremder Leute Homepages rumwühlen! Ich war tief beeindruckt, denn ich fand über Google mindestens 300 Seiten über Sie! Preise, Ehrungen und Kritiken! Mir wurde ganz flau im Magen, und ich wurde unsicher, ob ich mich mit meiner gescheiterten Eimerkarriere noch bei Ihnen melden darf. Dennoch, ich bleibe mutig und erwarte mit unbändiger Neugier Ihre Antwort! Wollen Sie mich – nach diesen Geständnissen – nun beim Erwachsenwerden begleiten? Liebe Grüße Ihr Maximilian



13



PS: 1: Ich habe das dumpfe Gefühl, diese Mail ist etwas zu lang geraten. In Zukunft werde ich mich also bremsen. Ohnehin habe ich eigentlich nichts mehr zu sagen. PS: 2: Was bewog Ihre Eltern denn, Sie Eva-Maria zu nennen? Konnten sie sich zwischen der unbefleckten Eva und der verführerischen Maria (oder war es anders herum?) nicht entscheiden?



14. März – 23:18 Uhr Lieber Maximilian! Madonna mia! Sie sind aber ein mutiges Geschöpf! Arzt, Architekt und Erfinder! Da erstarre ich ja in Ehrfurcht. Chapeau! Fressbare Eimer! Ein ganzes Service hätten Sie erfinden sollen, damit die Frauen kein Geschirr mehr spülen müssen! Dachte ich mir’s doch! Sie haben bei Google rumgeschnüffelt! So wissen Sie schon eine ganze Menge von mir. Den Fotos müssen Sie einige Jahre zuschlagen, was ich Ihnen als Arzt ja nicht zu sagen brauche, da Sie die Gesetze des Verfalls genauer studiert haben. Also der Reihe nach. (Ich bin nebenbei sehr ordentlich, meine Bücher und CDs stehen im ABC nebeneinander!) Ich kann nicht sagen, dass ich Tschechisch spreche, nur eben etwas, wie ich schrieb. So zwei- oder dreihundert Wörter. Prag ist meine Lieblingsstadt, ich besuche sie schon seit Jahrzehnten, zum ersten Mal 1963. Ja, zielgerichtet bin ich wohl, das stimmt. Aber nicht nur auf ein Ziel hin, sondern es gab und gibt mehrere, 14
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tet, aber abwechslungsreich, richtig schÃ¶n wirr und spannend. Geschichte durfte ich nicht studieren, und so wandte ich mich, wie mein Vater, der Medizin zu.
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tastenfieber und liebeslust by elke mascha ... AWS 

This. Tastenfieber Und Liebeslust By Elke Mascha Blankenburg PDF on the files/S3Library-D5f19-98947-E879f-10957-93a79.pdf file begin with Intro, Brief Discussion until the. Index/Glossary page, look at the table of content for additional information,
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ITALIEN! Wer denkt da nicht an Lebens- und Liebeslust, an 

Tarantella und Tortellini, an Grappa, Sambuca und Vin Santo. Und natÃ¼rlich an das. Reich der Musik, an Vivaldi und Rossini, an Verdi und Puccini. Keine Musik ...
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